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editorial
die Frage, welche standards dem Fairen Handel zu grunde liegen 
und wie deren Einhaltung überprüft wird, ist für die glaubwür-
digkeit und damit für die zukunft des Fairen Handels von essen-
zieller bedeutung. allen am Fairen Handel beteiligten akteuren 
ist es daher ein großes anliegen, die Einhaltung der national und 
international vereinbarten standards zu gewährleisten. gleich-
zeitig haben Verbraucherinnen und Verbraucher ein berechtigtes 
interesse, zu erfahren, wofür der Faire Handel steht – zumal der 
Faire Handel und damit auch die aufmerksamkeit, die er in der 
Öffentlichkeit genießt, beständig wächst. Hinzu kommt, dass 
immer mehr akteure für sich in anspruch nehmen, Fairen Handel 
zu betreiben und eine wachsende zahl an neuen zeichen den 
Verbraucher/innen ein sozial verantwortungsvolles Handeln von 
unternehmen verspricht. klare standards und überprüfungsin-
strumente sind daher wichtig, um das Profil des Fairen Handels 
zu schärfen und unterschiede zu anderen ansätzen deutlich zu 
machen. 

die akteure des Fairen Handels haben bereits vor vielen Jahren 
begonnen, entsprechende Monitoring- und zertifizierungssys-
teme aufzubauen – sowohl auf nationaler wie auch auf interna-
tionaler Ebene. Entsprechend der beiden Hauptlinien des Fairen 
Handels haben sich dabei im Wesentlichen zwei Wege herausge-
bildet: auf der einen seite der Weg der Produktzertifizierung, bei 
dem fair gehandelte Produkte mit einem siegel versehen wer-
den. Verbraucherinnen und Verbraucher können die Produkte 
somit an einem siegel erkennen, unabhängig davon, ob sie über 
einen Weltladen, einen discounter oder eine unimensa vertrie-
ben werden. die kriterien des Fairen Handels gelten dabei nur 

für das jeweilige Produkt und sagen nichts über das geschäfts-
gebaren des jeweiligen Händlers aus. auf der anderen seite 
steht der ansatz der integrierten lieferkette, bei dem die krite-
rien nicht nur für das jeweilige Produkt gelten, sondern auch für 
die an der Herstellung und am Vertrieb beteiligten akteure. die 
überprüfung geschieht hier durch ein mehrstufiges Monitoring-
verfahren, das durch externe kontrollen ergänzt wird. 

im gleichen Maße, wie sich der Faire Handel verändert und wei-
terentwickelt, wachsen auch die anforderungen an die überprü-
fungsinstrumente. die großen Veränderungen der vergangenen 
Jahre haben eine grundlegende überarbeitung dieser über-
sichtsbroschüre zu den Monitoring- und zertifizierungssystemen 
im Fairen Handel erforderlich gemacht. dabei werden in der 
vorliegenden zusammenstellung einige ansätze beschrieben, 
die in der vorherigen ausgabe noch keine Erwähnung fanden 
– weil ihre relevanz auf dem deutschen Markt noch zu gering 
war oder weil sie schlicht noch nicht existierten. dass sie in der 
aktuellen aufgabe dieser broschüre beschrieben werden, ist 
sowohl ein beleg für die dynamik des Fairen Handels als auch 
für die grundsätzliche bedeutung seiner überprüfungsinstru-
mente. doch angesichts der ständigen Weiterentwicklung der 
standards und der Prüfverfahren kann auch diese neuauflage 
nur eine Momentaufnahme sein.

Eine interessante und aufschlussreiche lektüre wünscht,

armin Massing, Forum Fairer Handel e.V.
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der lieferantenkatalog des Weltladen-dacHverbandes – 
grUndlage für den einkaUf der Weltläden

dr. silke steinbronn, Weltladen-dachverband e.V.

handhabbar und finanzierbar sein und der Verschiedenheit 
der akteure gerecht werden soll. Es soll z.b. jungen und klei-
nen lieferanten eine Möglichkeit der Weiterentwicklung geben. 
lieferanten, die bereits nach einem anderen, vom Wl-dV aner-
kannten, Verfahren positiv bewertet wurden, brauchen in der 
regel nur ein vereinfachtes Verfahren zu durchlaufen. alle lie-
feranten im lieferantenkatalog stellen sich alle zwei Jahre einer 
erneuten überprüfung und sind verpflichtet, die Einhaltung der 
Fair-Handels-kriterien auch bei ihren Partnern im süden sicher-
zustellen. die beurteilung von lieferanten geschieht durch die 
ag lieferantenkatalog auf der basis der selbstauskunft und dem 
Ergebnis des externen audits; die Entscheidung über die auf-
nahme in den lieferantenkatalog erfolgt durch den Vorstand des 
Wl-dV.

die im Wl-dV zusammengeschlossenen Weltläden haben auf 
den Mitgliederversammlungen 2008 und 2009 beschlossen, 
ihren Einkauf nach dem lieferantenkatalog zu richten. in der 
neufassung der konvention der Weltläden ist dies ebenfalls ent-
sprechend geregelt. 

unter www.weltladen.de gibt es genauere informationen zur 
konvention der Weltläden und  zum ablauf der anerkennungs-
verfahren.

der Weltladen-dachverband e.V. (Wl-dV) wurde 1975 als inte-
ressensvertretung von Weltläden und aktionsgruppen gegrün-
det. der Wl-dV hat zum ziel, die idee des Fairen Handels der 
Weltläden bekannter zu machen, an seiner Weiterentwicklung 
mitzuwirken und Weltläden als Fachgeschäfte des Fairen Han-
dels zu qualifizieren. inhaltliche grundlage für seine arbeit 
und für die Mitgliedschaft ist die konvention der Weltläden. in 
den darin aufgestellten sieben standards (Handelspraktiken, 
arbeitsbedingungen, transparenz, bildungs- und informations-
arbeit, Öffentlichkeitsarbeit, umweltschutz und Ergänzungs-
produkte) sind kriterien für alle am Fairen Handel beteiligten 
akteure formuliert. diese standards der konvention der Welt-
läden decken sich weitetestgehend mit den internationalen 
standards der World Fair trade organization, an deren Erarbei-
tung und beschlussfassung gleichermaßen Produzentenvereini-
gungen, importorganisationen und Weltladenverbände beteiligt 
waren.

Weltläden und ihre lieferanten stehen für glaubwürdigkeit in 
ihrem Handeln. diese glaubwürdigkeit liegt u. a. in der hohen 
transparenz und in den verschiedenen überprüfungsinstru-
menten des Wl-dV begründet. Mit dem lieferantenkatalog bie-
tet er seinen Mitgliedern ein solches instrument und damit die 
Möglichkeit, zu beurteilen, welche anbieter tatsächlich Fairen 
Handel im sinne der konvention der Weltläden betreiben. 
die erste bewertung von Weltladen-lieferanten erschien 1999 
unter dem damaligen namen „ato-tüV“. der grund für die 
bewertung von Weltladen-lieferanten war damals wie heute, 
dass sich den Weltläden immer mehr neue und dem einzelnen 
Weltladen zum teil unbekannte importeure vorstellten, welche 
sich als lieferanten von – angeblich fair gehandelten – Pro-
dukten anboten.

zur überprüfung von Weltladen-lieferanten hat der Wl-dV 
2011 ein neues anerkennungsverfahren entwickelt, welches auf 
selbstauskunft und einer externen überprüfung durch eine/n 
auditor/in beruht. das Verfahren wurde mit der Vorgabe entwi-
ckelt, dass es bei aller Verlässlichkeit für die beteiligten akteure 
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Monitoring für Weltläden:  
standards nicHt nUr für die Partner iM süden

dr. silke steinbronn, Weltladen-dachverband e.V.

Ein großer teil der fair gehandelten Produkte wird in Weltläden 
verkauft. Mit dem wachsenden Erfolg und der stärkeren öffent-
lichen Wahrnehmung des Fairen Handels werden auch die Welt-
läden in die Pflicht genommen, ihre eigene arbeit regelmäßig 
zu reflektieren und auf die kriterien des Fairen Handels hin zu 
überprüfen. 

daher hat die arbeitsgruppe Monitoring des Weltladen-dach-
verbandes ein standardisiertes Verfahren entwickelt, das sich 
der Methodik des Qualitätsmanagements bedient. dieses Moni-
toring wurde 2013 durch einen externen Evaluierungsexperten 
weiterentwickelt. die grundlage des Monitorings ist die konven-
tion der Weltläden, die in folgenden sieben standards kriterien 
für alle am Fairen Handel beteiligten akteure – Produzenten, 
importeure und Weltläden – definiert:

• Handelspraktiken
• arbeitsbedingungen
• transparenz
• bildungs- und informationsarbeit
• Öffentlichkeitsarbeit
• umweltschutz
• Ergänzungsprodukte

die Mitglieds-Weltläden des Weltladen-dachverbandes haben 
sich dazu verpflichtet, sich alle zwei Jahre am Weltladen-Moni-
toring zu beteiligen und die daraus zu entwickelnden Verbesse-
rungsmaßnahmen umzusetzen. 

bei der durchführung des Monitorings beantworten die Welt-
läden einen Fragebogen. im allgemeinen teil („kopfbogen“) 
werden statistisch relevante daten abgefragt, z.b. der umsatz, 
die lage des ladens oder die struktur der ladengruppe. im zwei-
ten teil des Fragebogens wird anhand praxisnaher indikatoren 
abgefragt, inwieweit die einzelnen kriterien erfüllt werden. 
dabei wird jedes kriterium genau durchleuchtet. 

die Monitoring-daten werden vom Weltladen-dachverband 
ausgewertet und fließen in die strategische Planung des dach-
verbandes für seine Mitglieder sowie in die beratung für die 
läden ein. darüber hinaus lassen sich daraus Fakten für die 
Öffentlichkeitsarbeit des Weltladen-dachverbandes ableiten. 
Jeder Weltladen erhält seine eigene rückmeldung, aus der er 
ersehen kann, inwieweit er – auch im Vergleich zur gesamtheit 
der läden – die sieben standards erfüllt. Hierbei handelt es sich 
um eine qualitative rückmeldung an die läden, d.h. es werden 
den ladengruppen Handlungsvorschläge zur Verbesserung der 
arbeit unterbreitet. aufgrund der hohen Mitgliederzahl des 
Weltladen-dachverbandes wird diese auswertung mittels text-
bausteinen halbautomatisch erstellt.

bei diesem Verfahren geht es grundsätzlich nicht um eine „kon-
trolle“ der läden durch den Weltladen-dachverband. der zen-
trale Fokus des Monitorings ist vielmehr das „lernen“ bzw. die 
„Weiterentwicklung“. so können die teilnehmenden Weltläden 
weder bestehen noch durchfallen. die Weltläden sollen das 
Monitoring für die selbstreflexion nutzen und sich darauf basie-
rend einen arbeitsplan für die folgenden zwei Jahre erstellen. 
das Verfahren knüpft also an die internen kompetenzen in den 
Weltladengruppen an und möchte diese weiter stärken.

 www.weltladen.de
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das efta-Monitoring systeM
Verena albert, gEPa - the Fair trade company

die European Fair trade association (EFta) ist ein zusammen-
schluss von neun Fair-Handels-importeuren in Europa. die Mit-
gliedsorganisationen arbeiten derzeit mit etwa 370 Handelspart-
nern zusammen. gegründet wurde die EFta im Jahr 1990 mit dem 
ziel, ihre Mitglieder in der kooperation mit ihren Handelspart-
nern zu unterstützen und gemeinsame Fair-Handels-aktivitäten 
zu koordinieren. um die zusammenarbeit mit der wachsenden 
anzahl von Handelspartnern effizienter zu gestalten, haben sich 
die EFta-Mitgliedsorganisationen zu einer arbeitsteilung in der 
kooperation mit den Handelspartnern entschlossen.

efta-fragebogen

die EFta-Mitglieder haben gemeinsam einen Fragebogen entwi-
ckelt, der neben allgemeinen daten über die Produzenten-orga-
nisation auch Fragen zur umsetzung der Fair-Handels-standards 
beinhaltet. grundlage für den Fragebogen, der alle zwei Jahre 
von den Handelspartnern aktualisiert wird, bilden die zehn Fair-
Handels-standards der World Fair trade organization (WFto). 
die umfangreichen informationen im EFta-Fragebogen dienen 
als basis für die Evaluierung von Handelspartnern durch eines 
der EFta-Mitglieder.

evalUierUng von HandelsPartnern (sog. efta-
assessMent)

bei der EFta-Evaluierung werden abläufe und Entwicklungen 
innerhalb einer Produzenten-organisation systematisch und 
kontinuierlich begleitet und verbessert. im dialog werden 
schwachstellen thematisiert und Verbesserungsvorschläge 
gemeinsam erarbeitet.
die überprüfung der Einhaltung der Fair-Handels-standards 
bezieht sich nicht nur auf ein Produkt, sondern auf die gesamte 
Produzenten-organisation. dabei steht vor allem die Entwick-
lung der organisation im Vordergrund. das EFta-Monitoring 
system richtet sich an diejenigen Produzenten-organisationen, 
die noch nicht von einem anderen Monitoring- oder zertifizie-
rungssystem überprüft wurden. Es ermöglicht besonders auch 
die zusammenarbeit mit kleinen und unerfahrenen Produzenten-
organisationen, da durch die komponenten der EFta-Evalu-
ierung auf die besonderen anliegen jeder organisation sehr 
gezielt eingegangen werden kann. die Evaluierungen werden 
von unabhängigen consultants, aber auch von der jeweiligen 
Fair-Handels-organisation selbst durchgeführt.

ablaUf der evalUierUng

die Evaluierung beginnt mit einer Einführungsveranstaltung, an 
der Vertreter/innen des Managements, der Mitarbeiter/innen 
und der Produzenten-gruppen teilnehmen. Hier werden ablauf 
und ziel der EFta-Evaluierung sowie die zehn Fair-Handels-stan-
dards der WFto vorgestellt. anschließend werden Einzel- oder 
gruppeninterviews mit dem Management, den Mitarbeiter/
innen und Produzent/innen durchgeführt, die sich immer auf 
die Fair-Handels-kriterien beziehen. Einsicht in relevante doku-
mente sowie die besichtigung der büro- und Verarbeitungsanla-
gen sind ebenfalls bestandteil der EFta-Evaluierung.

in der abschlussveranstaltung, an der wiederum Vertreter/innen 
des Managements, der Mitarbeiter/innen und der Produzenten-
gruppen teilnehmen, werden die Ergebnisse der Evaluierung und 
die daraus resultierenden Empfehlungen des consultant vorge-
stellt und mit allen anwesenden diskutiert. so soll sichergestellt 
werden, dass die Ergebnisse richtig wiedergegeben werden und 
eventuell noch Ergänzungen gemacht werden können. dadurch 
wird ein hohes Maß an Partizipation sichergestellt.

die Verbesserungsvorschläge werden in einem Maßnahmenplan 
festgehalten und mit zeitfristen versehen. die umsetzung der 
Vorschläge wird von dem zuständigen EFta-Mitglied konse-
quent nachgehalten und durch schriftliche nachweise des Han-
delspartners belegt. kann der Handelspartner die vereinbarten 
Maßnahmen nicht zeitgemäß umsetzen, kann die zeitfrist ein-
mal verlängert werden. bei wiederholter nicht-Einhaltung muss 
der Partner mit einer suspendierung rechnen, die wieder aufge-
hoben wird, sobald die umsetzung der Maßnahme(n) erfolgt ist.

die EFta-Evaluierungen finden im abstand von drei Jahren statt 
und dauern in der regel zwischen drei und vier tagen. der Eva-
luierungsbericht wird im anschluss gemeinsam mit anderen 
informationen, z.b. EFta-Fragebogen und reiseberichte, in eine 
geschützte datenbank (das sog. Fair data system) eingegeben 
und steht somit den anderen EFta-Mitgliedern zur Verfügung.

www.eftafairtrade.org
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Monitoring-aktivitäten der fair-Handels-iMPorteUre
diese auflistung beschränkt sich auf die Monitoring-aktivitäten der  
Fair-Handels-importeure, die Mitglied im Forum Fairer Handel sind.

banafair
• ist Fairtrade-zertifiziert von Flo-cert;
• ist naturland Fair-zertifiziert;
• ist vom Weltladen-dachverband e.V. anerkannter lieferant
 www.banafair.de

dWP eg fairHandelsgenossenscHaft
• hat einen unabhängigen Projektpartnerausschuss, der Handels partner 

auswählt und die Partnerzusammenarbeit begleitet;
• ist Mitglied der WFto;
• ist nach den richtlinien der naturland Fair zertifizierung geprüft;
• ist von der österreichischen arbeitsgemeinschaft Weltläden (argE)  

anerkannter lieferant;
• ist vom Weltladen-dachverband e.V. anerkannter lieferant.
 www.dwp-rv.de

el PUente
• hat einen unabhängigen Projektpartnerausschuss, der bei der aufnahme 

und Fortführung von Handelspartnerschaften berät;
• hat das guarantee system der World Fair trade organization (WFto) 

erfolgreich durchlaufen und ist damit WFto-zertifiziert;
• ist vom Weltladen-dachverband e.V. anerkannter lieferant.
 www.el-puente.de

gePa – tHe fair trade coMPany
• hat einen internen Fair trade-ausschuss, der die gEPa bei der aufnahme 

von neuen Handelspartnern berät;
• ist WFto-Mitglied;
• ist transfair-lizenznehmer für verschiedene Produkte;
• ist naturland Fair-lizenznehmer für verschiedene Produkte;
• ist vom Weltladen-dachverband e.V. anerkannter lieferant.
 www.gepa.de

globo fair trade Partner
• ist von der argE Weltläden anerkannter lieferant;
• ist vom Weltladen-dachverband e.V. anerkannter lieferant
 www.globo-fairtrade.com

4 c
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die World fair trade organiZation (Wfto) –  
ein WeltWeites netZWerk für 100% fairen Handel

christoph albuschkat, fair:werk

die WFto ist die internationale dachorganisation von mehr als 
400 Fair-Handels-organisationen in über 70 ländern, die sich zu 
100% dem Fairen Handel verschrieben haben. dazu zählen Pro-
duzentengruppen und -netzwerke, Vermarktungsorganisationen 
aus dem süden, Fair-Handels-importeure und Weltladen-dach-
verbände aus dem norden sowie unterstützer-organisationen, 
für die der Faire Handel einen von mehreren arbeitsschwerpunk-
ten darstellt. damit bilden die WFto-Mitglieder die gesamte 
lieferkette der Produkte ab – vom Produzenten bis zum konsu-
menten.

um die Einhaltung der Fair-Handels-kriterien durch ihre Mitglie-
der überprüfen zu können, hat die WFto 2013 das so genannte 
WFto-garantie-system eingeführt. das besondere an diesem 
ansatz besteht darin, dass die WFto überprüft, ob ihre Mitglie-
der in ihrer gesamten geschäftstätigkeit die Prinzipien der WFto 
(siehe seite 14) erfüllen. ist dies der Fall, dürfen die unterneh-
men das WFto-zeichen nutzen – sowohl in der unternehmens-
kommunikation, aber auch zur kennzeichnung all ihrer Produkte. 
das WFto-zeichen wird somit in zukunft immer häufiger als 
verlässlicher Hinweis auf Fairen Handel zu sehen sein – z.b. auf 
den Websites und in Publikationen der Fair-Handels-importeure, 
als Erkennungszeichen an Weltläden, aber auch auf Produkten. 
Vor allem Handwerksproduzentengruppen verbinden mit dem 
WFto-Prüfverfahren die Hoffnung, mit der dann möglichen 
kennzeichnung ihrer Produkte neue absatzmärkte erschließen 
zu können. 

das überprüfungsverfahren des WFto-garantie-systems 
besteht aus folgenden schritten:

• selbsteinschätzung des Mitglieds per Fragebogen, die 
sowohl die Einhaltung aller zehn Prinzipien des Fairen 
Handels als auch das Monitoring der Wertschöpfungskette 
umfasst;

• Peer Visits – ein austausch unter Fachkolleg/innen in regel-
mäßigen abständen, der gegenseitiges lernen ermöglichen 
soll;

• ein Monitoring audit, das aus einer überprüfung der Ein-
haltung der zehn WFto-Prinzipien durch externe inspektor/
innen besteht.

die intervalle der Peer Visits und externen audits sind abhängig 
von einer risikoanalyse: Je höher das risiko einer organisation 
eingeschätzt wird, umso kürzer sind die abstände zwischen 
den einzelnen überprüfungen. die bewertung des risikos wird 
anhand eines schemas vorgenommen, das auf der seite der 
WFto einsehbar ist. ist eine Mitgliedsorganisation bereits durch 
ein anderes zertifizierungssystem überprüft worden, verkürzt 
dies den überprüfungsprozess der WFto. dabei entsprechen die 
vom Forum Fairer Handel anerkannten zertifizierungssysteme 
auch denen, die von der WFto anerkannt werden, und zwar Fair-
trade, naturland Fair, iMo fair for life sowie Ecocert Fair trade.

als eine weitere komponente des garantiesystems hat die WFto 
eine Plattform im internet eingerichtet, auf der jede/r beden-
ken jeglicher art gegenüber einem WFto-Mitglied äußern kann. 
Eine arbeitsgruppe beschäftigt sich mit den dort vorgebrach-
ten Punkten und versucht, eine klärung herbeizuführen. sobald 
alle WFto-Mitglieder das garantiesystem einmal durchlaufen 
haben, was voraussichtlich 2016 der Fall sein wird, erfolgt mit 
der system-zertifizierung der zweite schritt des WFto-überprü-
fungsverfahrens. dabei wird das gesamte WFto-Monitoring-
system extern zertifiziert. 

beim Prüfverfahren der WFto handelt es sich nicht um eine zer-
tifizierung im klassischen sinne, so dass das WFto-zeichen nicht 
als siegel bezeichnet werden kann. stattdessen wird der begriff 
„WFto-label“ verwendet. 

www.wfto.com
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natUrland fair – regional Und WeltWeit
andreas ziermann, naturland – Verband für ökologischen landbau e.V.

Für naturland sind Fair und bio zwei zentrale säulen einer nach-
haltigen, an Mensch und natur ausgerichteten Wirtschafts-
weise. seit 2010 sind sie mit dem naturland Fair zeichen unter 
einem dach zu finden.

Ein solches ziel erreicht man nicht über nacht. schon 1986 hat 
naturland sein internationales Engagement mit einem gemein-
samen Projekt mit der gEPa gestartet. 2005 flossen die Erfah-
rungen aus dem Fairen Handel in die Formulierung von ver-
bindlichen sozialstandards ein, die seither für alle naturland 
Erzeuger und Verarbeiter weltweit gelten. die 2010 eingeführte 
naturland Fair zertifizierung geht diesen Weg konsequent wei-
ter und bezieht die Erzeuger im norden in den gedanken des 
Fairen Handels mit ein. denn auch hier müssen landwirte von 
ihren Erzeugnissen leben können. 

indem wir den Fair-gedanken inhaltlich weiterentwickeln, 
sichern wir zugleich den Erhalt landwirtschaftlicher betriebe, als 
auch die Qualität des Wachstums unserer naturland Fair Partner. 
dabei ist Vorrang für kleinbäuer/innen ein für uns klar formu-
liertes Prinzip: Es gilt für den Einkauf von rohstoffen, umfasst 
darüber hinaus aber auch die unterstützung der Erzeugerorga-
nisationen etwa durch bildungs- bzw. informationsarbeit. Eine 
zentrale rolle kommt zudem dem direkten und vertrauensvollen 
dialog zwischen Erzeuger und Verarbeiter zu. Verlässliche Han-
delsbeziehungen und eine gemeinsame Qualitätssicherung 
sorgen für ein hochwertiges Produkt, das über die ganze Wert-
schöpfungskette ökologisch, sozial und fair hergestellt wird. 

Von uns anerkannte zertifizierungssysteme garantieren für Pro-
dukte aus Entwicklungsländern einen Mindeststandard, der 
über Jahre hinweg von verschiedenen akteuren des Fairen Han-
dels gemeinsam entwickelt wurde. die naturland Fair zertifizie-
rung stellt u.a. darüber hinaus weitreichende anforderungen an 
die unternehmen, deren Produkte das naturland Fair zeichen 
tragen dürfen:

1. Faire Erzeugerpreise – Partnerschaftliche Preisfindung zur 
deckung der Produktionskosten und Erwirtschaftung eines 
angemessenen gewinns

2. Verlässliche Handelsbeziehungen – langfristige, respektvolle 
zusammenarbeit mit allen Handelspartnern

3. soziale Verantwortung – u.a. gerechte bezahlung, Men-
schenrechte, keine ausbeuterische kinderarbeit und investi-
tionen in arbeitsplätze, in umwelt-, gesundheits-, kultur- 
und bildungsprojekte für die bevölkerung

4. regionaler rohstoffbezug – baut auf dem grundsatz der 
möglichst lokalen Erzeugung und Verarbeitung auf

neben naturland Fair selbsteinschätzungen und kontrollen 
durch unabhängige kontrollstellen, die jährlich stattfinden, 
schafft persönlicher kontakt Vertrauen: naturland ist in vielen 
Herkunftsländern mit eigenen repräsentant/innen vertreten, die 
die gegebenheiten vor ort genau kennen und Mitarbeiter/innen 
aus der zentrale besuchen mehrmals im Jahr die verschiedenen 
Weltregionen. dieses Vertrauen können auch Verbraucher/innen 
spüren, durch langjährige, verlässliche Handelsbeziehungen, 
durch persönlichen kontakt und durch die Verpflichtung auf 
gemeinsame ziele und überzeugungen. Von der richtigkeit die-
ses Wegs sind wir bei naturland Fair überzeugt.

naturland fördert den Ökologischen landbau weltweit und ist 
einer der größten ökologischen anbauverbände. naturland 
bäuer/innen und Verarbeiter arbeiten mit höchsten ökolo-
gischen standards, die strenger sind als die des Eu-bio-siegels. 
sie erzeugen ohne gentechnik hochwertige lebensmittel – zum 
schutz von umwelt und Verbraucher.

www.naturland.de
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das fairtrade-siegel:  
ZertifiZierUng von fair geHandelten ProdUkten

claudia brück, transFair e.V.

müssen (z. b. Einhaltung der ilo-kernarbeitsnormen), sowie 
anforderungen für den weiteren Entwicklungsprozess. darü-
ber hinaus werden die allgemeinen standards nochmals pro-
duktspezifisch konkretisiert (product standards). bisher gibt es 
spezifische Produktstandards für 19 kategorien. Hierzu zählen 
lebensmittel wie u. a. kaffee, tee, Honig, kakao, zucker, bana-
nen, Fruchtsäfte, reis, Wein, nüsse und gewürze, sowie aus 
dem non-Food-bereich blumen, sportbälle, Holz, gold und 
baumwolle. Fairtrade international ist zuständig für die überar-
beitung bestehender und die Entwicklung neuer standards.
des Weiteren sind standards bezüglich der Handelsbedingungen 
definiert, die von Produkt zu Produkt variieren und sich an die 
Händler richten (generic trade standard), die direkt bei den Han-
delspartnern einkaufen. sie umfassen:

• die zahlung eines kostendeckenden Preises und eines bio-
aufpreises bei bio-Produkten,

• die zahlung einer zusätzlichen Fairtrade-Prämie für Entwick-
lungsmaßnahmen,

• die bereitstellung von Vorfinanzierungsmöglichkeiten,
• langfristige Handelsbeziehungen,
• Maßnahmen zu Mengenausgleich und physischer rückver-

folgbarkeit,
• physische rückverfolgbarkeit und mögliche aufhebung bei 

kakao, zucker, tee und Fruchtsäften,
• 100-Prozentregel und Mindestanforderung bei Mischpro-

dukten.

das Fairtrade-siegel ist ein unabhängig kontrolliertes Produkt-
siegel für Fairen Handel. Hinter dem Fairtrade-siegel steht die 
internationale nichtregierungsorganisation Fairtrade internatio-
nal mit sitz in bonn. Fairtrade international ist der dachverband 
der verschiedenen nationalen Fairtrade organisationen sowie 
der Produzentennetzwerke Fairtrade africa, network of asia 
and Pacific Producers (naPP) und coordinator of Fairtrade latin 
america and the caribbean (clac). Fairtrade ist das einzige 
sozialzertifizierungssystem, in dem die Produzentenorganisati-
onen als gleichberechtigte teilhaber mit 50 Prozent stimmanteil 
die Fairtrade-bewegung in ihrem sinne aktiv gestalten.
Produkte mit dem Fairtrade-siegel entsprechen überall auf der 
Welt genau festgelegten Fair-Handels-standards. Es gibt zum 
einen allgemeine standards (generic standards), die für die Han-
delspartner im süden gelten. Hierbei wird unterschieden, ob es 
sich um kooperativen handelt, in denen kleinproduzent/innen 
organisiert sind, Vertragsanbau oder lohnabhängige arbeiter/
innen auf Plantagen und in Fabriken. die allgemeinen standards 
umfassen kriterien in den bereichen

• soziale Entwicklung, 
• wirtschaftliche Entwicklung,
• umweltentwicklung und
• arbeitsbedingungen.

Für jeden dieser standards gibt es Minimalanforderungen, die 
die Produzent/innen bei Einstieg in die zertifizierung erfüllen 
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neUe PrograMMe für kakao, ZUcker Und  
baUMWolle

zusätzlich zum klassischen Fairtrade-Produktsiegel bieten die 
Fairtrade-Programme seit Januar 2014 eine weitere option für 
kakao-, zucker- und baumwoll-Produzent/innen, ihre rohstoffe 
unter Fairtrade-bedingungen zu verkaufen. in den Program-
men werden die produzentenseitigen standards alle beibehal-
ten, nur in der weiteren Verarbeitung gibt es neue optionen. 
unternehmen können nun nicht nur Endprodukte zertifizieren 
lassen, sondern auch Fairtrade-kakao oder -zucker als Einzel-
rohstoff beziehen und über mehrere sortimente hinweg oder 
für die gesamtproduktion verwenden. dies ist dringend nötig, 
denn Fairtrade-kakaoproduzent/innen verkaufen bisher nur 
einen geringen anteil ihrer Ernte unter Fairtrade-bedingungen. 
diese Produkte erhalten nicht das Fairtrade-siegel, sondern 
können mit dem Programm-siegel ausgezeichnet werden, wenn  
100 Prozent des für ein bestimmtes Produkt benötigten rohstoffs 
unter Fairtrade-bedingungen eingekauft wurde. teilnehmende 
unternehmen verpflichten sich durch den commitment-Plan mit 
den nationalen Fairtrade organisationen, ihr Engagement aus-
zubauen.

kontrolle der ProdUZent/innen dUrcH  
flo-cert-aUditor/innen

um die unabhängigkeit der kontrollen zu garantieren, wurde die 
zertifizierungs-organisation Flo-cErt gmbH gegründet. alle 
beteiligten akteure, von Produzentengruppen über Exporteure, 
importeure und Hersteller, werden von der Flo-cErt gmbH in 
regelmäßigen abständen in angekündigten und unangekün-
digten audits überprüft. Flo-cErt arbeitet ausschließlich mit 
geschulten, ortsansässigen inspektor/innen. die kontrolle der 
Einhaltung der standards erfolgt in mehreren schritten, so dass 
der komplette Weg eines Produkts vom anbau bis zur Verpa-
ckung entweder physisch oder anhand von dokumenten zurück-
verfolgt werden kann. bei Produzentenorganisationen werden 
insbesondere überprüft:

• die Einhaltung der produktspezifischen Fairtrade-standards,
• die Verwendung der Mehreinnahmen und 
• die Entwicklung der örtlichen sozialen strukturen.

auf grundlage der auditberichte entscheidet das zertifizie-
rungskomitee von Flo-cErt dann über die aufnahme bzw. den 
Verbleib einer organisation im Produzenten-register.

kontrolle der Händler dUrcH  
die flo-cert gMbH

bei den Händlern kann es sich um Ex- oder importeure, weiter-
verarbeitende unternehmen oder Fair-Handels-organisationen 
handeln. sie sind verpflichtet, ihre Verkaufszahlen regelmäßig an 
Flo-cErt zu melden. durch eine kombination aus überprüfung 
und abgleichen von berichten, stichprobenartigen kontrollen 
bei den Händlern vor ort sowie externen Wirtschaftsprüfungen 
wird sichergestellt, dass Produkte, die mit dem Fairtrade-siegel 
verkauft werden, tatsächlich aus einer zertifizierten Produktion 
stammen.

kontrolle der liZenZneHMer dUrcH transfair

die lizenznehmer, also Einzel- und großhändler sowie Fair-Han-
dels-importeure, verkaufen die zertifizierten Produkte an den 
Handel. um die Produkte mit dem Fairtrade-siegel verkaufen zu 
dürfen, muss bei transFair eine lizenz erworben werden. durch 
ein vierteljährliches Meldesystem und den Einsatz von externen 
rechnungsprüfer/innen kontrolliert transFair in abstimmung 
mit Flo-cErt, dass nicht mehr Produkte mit dem Fairtrade-sie-
gel verkauft werden, als bei den Produzent/innen unter fairen 
bedingungen eingekauft wurde. 

ZertifiZierUng – konsistent, transParent Und 
UnabHängig Und extern kontrolliert

im gegensatz zu den Monitoringsystemen der WFto, EFta und 
des Weltladen-dachverbandes spricht man beim Fairtrade-
siegel von einem zertifizierungssystem, weil hier mit externen 
kontrollen die Einhaltung der standards überprüft wird. die 
Fairtrade-standards werden von Fairtrade international nach 
den von isEal (international social and Environmental accredi-
tation and labelling alliance) vorgegebenen richtlinien („best 
practice“) entwickelt. Flo-cErt als kontrollorgan ist selbst nach 
iso 65 richtlinien akkreditiert, der weltweit akzeptierten norm 
für zertifizierungsorganisationen.

www.fairtrade.net/fairtrade-sourcing-programs.html
www.fairtrade-deutschland.de/programm
www.fairtrade-deutschland.de
www.fairtrade.net
www.flo-cert.net 
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andere ansätZe – iMo fair for life, ecocert fair trade
olaf Paulsen, freier berater und gutachter

neben den ansätzen von Fairtrade international und naturland 
Fair sind in den letzten Jahren noch einige andere systeme ent-
wickelt worden, die ebenso den anspruch erheben, echte Fair-
Handels-systeme zu sein. in einer ausführlichen Vergleichs-stu-
die (abrufbar unter: www.forum-fairer-handel.de/fairer-handel 
/akteure/siegelorganisationen) hat das Forum Fairer Handel 
einige dieser neuen ansätze genauer untersuchen lassen. das 
Ergebnis soll hier auf „iMo Fair for life“ und „Ecocert Fair 
trade“ bezogen vorgestellt werden.

bei der bewertung der studienergebnisse ist das Forum Fairer 
Handel zu dem schluss gekommen, dass es sich auch bei Ecocert 
Fair trade und iMo Fair For life (ebenso wie bei naturland Fair) 
um Fair-Handels-zertifizierungen handelt. inhaltlich reichen die 
standards in weiten teilen an die Fairtrade-standards heran oder 
gehen punktuell darüber hinaus. dabei weisen die untersuchten 
systeme auf allen Ebenen unterschiede auf, diese sind aber 
zumeist nur gradueller art. 

Während die iMo standards Fair for life einer schweizerischen 
stiftung gehören (und die überprüfung von einer iMo gmbH 
durchgeführt wird), handelt es sich bei Ecocert Fair trade um ein 
rein privatrechtliches französisches unternehmen. dies hat aus-
wirkungen auf die beteiligung der akteure bei Entscheidungen, 
die das system betreffen, da sie keine „shareholder“ sind und 
somit nicht automatisch mitbestimmen dürfen. Ecocert ist Mit-
glied der französischen Fair-Handels-Plattform und hat bei der 
Formulierung der grundprinzipien für Fairen Handel in Frank-
reich mitgewirkt.

beide organisationen sind seit vielen Jahren als privatwirtschaft-
liche unternehmen in der bio-zertifizierung aktiv und haben die 
Fair-Handels-zertifizierung als zusätzliches Modul entwickelt 
– bei Ecocert als echtes „add-on“ zur bio-zertifizierung (d.h. 
nur bio-Produzent/innen werden zertifiziert), bei iMo als frei 
wählbares Modul, auch ohne bio, und als Ergänzung zu deren 
csr-zertifizierung „for life“. daraus ergibt sich, dass Ecocert 
bei den umwelt-standards teilweise striktere Vorgaben hat als 
z.b. iMo und Fairtrade international, die eine bio-zertifizierung 
nicht vorschreiben.

Ein weiterer unterschied zu Fairtrade international besteht in 
der art und Weise, wie die systeme sicherstellen, dass der an 
die Produzent/innen bezahlte Preis die kosten für eine nach-
haltige Produktion abdeckt (inklusive Profitmarge für die bäu-
erinnen und bauern). sowohl iMo als auch Ecocert bauen auf 

das gemeinsame aushandeln eines fairen Preises und der Fair 
trade Prämie zwischen den akteuren, geben hierfür allerdings 
klare grundelemente der kostenkalkulation vor. Während Eco-
cert den von Fairtrade definierten Mindestpreis auch als Min-
dest-anforderung definiert hat, gilt dieser bei iMo als wichtiger 
Vergleichswert, ist aber nicht bindend. darüber hinaus wird bei 
Ecocert die Fair trade-Prämie in einen Entwicklungsfonds ein-
gezahlt, über dessen Verwendung die Produzent/innen auf der 
grundlage ihres Entwicklungsplans entscheiden. 

Mindestkriterien müssen bei iMo und Ecocert komplett umge-
setzt sein, um zertifiziert zu werden. bei darüber hinaus füh-
renden kernkriterien arbeitet iMo mit einem ratingsystem, bei 
dem ein durchschnittlicher normwert erreicht werden muss. 
Hierbei können unterschiedliche leistungen in unterschiedlichen 
bereichen miteinander ausgeglichen werden, was so bei ande-
ren zertifizierungen nicht möglich ist. 

Während Ecocert auch „progress requirements“ definiert und 
deren Einhaltung verlangt, gelten bei iMo diese „development 
indicators“ als zusätzliche, freiwillige Möglichkeit, das eigene 
rating zu verbessern.

beide systeme arbeiten meist mit lokalen auditor/innen, die 
sie oftmals von nationalen zertifizierungs-organisationen für 
inspektionen anheuern, die Entscheidungen jedoch werden bei 
iMo bzw. Ecocert getroffen.

seit Ende 2013 gibt es zwischen iMo und Ecocert eine engere 
kooperation (Ecocert hat einen teil von iMo übernommen), 
wobei dies bisher keine direkten auswirkungen auf die beiden 
Fair trade systeme hat. der Fair for life standard verbleibt bei 
der schweizer bio-stiftung und beide systeme werden wohl auch 
in zukunft eigenständig weitergeführt.

www.fairforlife.org; www.ecocert.de/fair-trade
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aktUelle entWicklUngen der Monitoring- Und  
ZertifiZierUngssysteMe – eine einscHätZUng

andrea Fütterer, gEPa - the Fair trade company

die vorliegende zusammenstellung nationaler und internationa-
ler Monitoring- und zertifizierungssysteme des Fairen Handels 
zeigt, dass es in den letzten Jahren eine rasante Entwicklung in 
diesem bereich gegeben hat. dabei zeichnen sich alle vorgestell-
ten systeme, sowohl die „alten“, überarbeiteten, als auch die 
neuen, durch einen hohen Professionalisierungsgrad aus.

„Vertrauen ist gut, kontrolle ist besser“ – diese alte Weisheit 
gilt auch und ganz besonders im Fairen Handel. auch die 100% 
Fair-Handels-importeure, die sich durch überwiegend direkte, 
langjährige und vertrauensvolle Partnerschaften mit ihren Pro-
duzenten-Partnern auszeichnen, kommen nicht um externe kon-
trollen herum. das Wachstum der akteure im Fairen Handel in 
anzahl und größe und vor allem die Erwartungen und ansprü-
che konsumentenseitig machen dies unumgänglich.

die glaubwürdigkeit des Fairen Handels ist eines seiner wich-
tigsten Merkmale – dazu tragen u.a. auch die kontroll-systeme 
bei. die anforderung, bestimmte kriterien zu erfüllen und das 
eigene Handeln regelmäßig zu überprüfen und überprüfen zu 
lassen, stellt gleichzeitig einen anreiz und Motor für Entwick-
lungen innerhalb der organisationen dar. dies wird von vielen 
organisationen des Fairen Handels anerkannt.

im Jahr 2009 haben die World Fair trade organization und Fair-
trade international die „charter of Fair trade Principles“ erar-
beitet (siehe seite 14). sie hebt die gemeinsamkeiten der beiden 
systeme hervor und beschreibt und erkennt gleichzeitig auch die 
beiden kontrollmechanismen an, welche im Fairen Handel mög-
lich sind: die anerkennung von Fair-Handels-organisationen, 
wie sie das WFto-Monitoring-system ermöglicht, und die zer-
tifizierung von Produkten, z.b. durch das system von Fairtrade 
international.

beide systeme haben sich mittlerweile weiterentwickelt: das 
Monitoring der Fair-Handels-organisationen wird durch regel-
mäßige externe kontrollen ergänzt und ermöglicht nun auch die 
nutzung des WFto-labels auf den Produkten der Mitgliedsorga-
nisationen. Fairtrade international ermöglicht seit anfang 2014 
die zertifizierung von Einzelrohstoffen in Mischprodukten und 
zeichnet dies mit einem Programm-siegel aus.

dies sind nur zwei beispiele, welche auf die ausdifferenzierung 
der beiden Wege hinweisen und auswirkungen auf Qualität und 
Quantität der akteure im Fairen Handel haben.

Für die Produzenten-organisationen bedeutet die Vielfalt der 
systeme oftmals leider mehr arbeit und höhere kosten durch 
Mehrfach-zertifizierungen, da die käufer und Märkte das brei-
tere angebot nun auch nachfragen. Für die konsumentinnen und 
konsumenten wird es zunehmend zu einer Herausforderung, 
sich in dem „siegel-dschungel“ zurechtzufinden.

Es ist also für alle beteiligten komplexer geworden, die glaub-
würdigkeit des Fairen Handels zu sichern und nachzuweisen. um 
die Vielfalt und ausdifferenzierung etwas zu begrenzen, bieten 
sich verschiedene Möglichkeiten, deren durchführbarkeit über-
prüft werden sollte, z.b.:

• die Harmonisierung und/oder anerkennung der verschie-
denen systeme untereinander, wie sie auch von den Produ-
zent/innen schon lange gefordert wird,

• das aktive bemühen um eine Eu-regulierung für Fairen 
Handel. Ein gesetzlicher rahmen würde z.b. grundlagen und 
Mindestkriterien festlegen.

bei allen diskussionen um Wege, richtungen und ausdifferen-
zierung ist jedoch wichtig zu bedenken: Monitoring- und zerti-
fizierungs-systeme im Fairen Handel sind instrumente, um defi-
nierte standards und ziele umzusetzen und zu überprüfen. sie 
sollten keinesfalls zum selbstzweck und vorherrschenden thema 
des Fairen Handels und seiner akteure werden.

der ursprungsgedanke der Fair-Handels-bewegung, welcher 
immer noch gültig ist, zielt auf insgesamt gerechtere Handelsbe-
dingungen und strukturen auf internationaler Ebene ab. dieser 
ursprungsgedanke sollte den Fokus der Fair-Handels-bewegung 
bilden, um kräfte und ressourcen für die gemeinsame arbeit auf 
politischer Ebene zu bündeln.
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internationale definition des fairen Handels 
aUs deM JaHr 2001

Vier internationale netzwerke des Fairen Handels – Fairtrade 
labelling organizations international, international Federation 
for alternative trade (heute World Fair trade organization), net-
work of European Worldshops (2008 aufgelöst) und European 
Fair trade association – haben sich im Jahr 2001 auf folgende 
definition des Fairen Handels geeinigt, die bis heute bestand 
hat:

„der Faire Handel ist eine Handelspartnerschaft, die auf dialog, 
transparenz und respekt beruht und nach mehr gerechtigkeit 
im internationalen Handel strebt. durch bessere Handelsbedin-
gungen und die sicherung sozialer rechte für benachteiligte Pro-
duzent/innen und arbeiter/innen – insbesondere in den ländern 
des südens – leistet der Faire Handel einen beitrag zu nachhal-
tiger Entwicklung. Fair-Handels-organisationen engagieren sich 
(gemeinsam mit Verbraucher/innen) für die unterstützung der 
Produzent/innen, die bewusstseinsbildung sowie die kampag-
nenarbeit zur Veränderung der regeln und der Praxis des kon-
ventionellen Welthandels.“

die cHarta des fairen Handels

in der Praxis des Fairen Handels haben sich in den letzten 
Jahrzehnten zwei verschiedene Wege entwickelt: der Weg der 
Produktzertifizierung und die sogenannte integrierte liefer-
kette. die Vertreter/innen dieser beiden Wege haben 2009 eine 
gemeinsame grundsatzcharta für den Fairen Handel erstellt, die 
den internationalen, inhaltlichen bezugsrahmen für den Fairen 
Handel darstellt. in dieser charta sind die wichtigsten Prinzipien 
des Fairen Handels dargelegt:

 der Faire Handel

• schafft Marktzugang für benachteiligte Produzent/innen,
• unterhält langfristige, transparente und partnerschaftliche 

Handelsbeziehungen und schließt unfairen zwischenhandel 
aus,

• zahlt den Produzent/innen faire Preise, die ihre Produktions- 
und lebenshaltungskosten decken und leistet auf Wunsch 
Vorfinanzierung,

• stärkt die Position und sichert die rechte von arbeiter/innen 
und kleinbäuer/innen sowie ihrer organisationen im süden,

• trägt zur Qualifizierung von Produzent/innen und Handels-
partnern im süden bei,

• gewährleistet bei der Produktion die Einhaltung der acht 
ilo-kernarbeitsnormen,

• sichert die rechte von kindern und fördert die gleichberech-
tigung von Frauen,

• fördert den umweltschutz, z.b. in Form der umstellung auf 
biologische landwirtschaft,

• leistet bildungs- und politische kampagnenarbeit, um die 
regeln des Welthandels gerechter zu gestalten,

• stellt durch überprüfungsmechanismen sicher, dass diese 
kriterien eingehalten werden.

die ZeHn Wfto-PrinZiPien

 die WFto-Mitglieder

• schaffen chancen für wirtschaftlich benachteiligte Produ-
zent/innen,

• setzen transparenz und Verantwortlichkeit in ihrer 
geschäftstätigkeit zum Wohle der Produzent/innen um,

• schließen gewinnmaximierung auf ihre kosten aus; ent-
sprechend verpflichten sie sich zu Vorfinanzierung falls 
gewünscht, langfristigen Handelsbeziehungen etc.,

• bezahlen einen fairen Preis, der im dialog ausgehandelt 
wurde und vom Produzenten als fair angesehen wird,

• schließen zwangsarbeit aus und respektieren die un-kon-
vention zu den rechten von kindern,

• setzen sich für gleichberechtigung von Mann und Frau, für 
nicht-diskriminierung und Versammlungsfreiheit ein,

• schaffen gesunde und sichere arbeitsbedingungen,
• unterstützen Weiterbildungsmaßnahmen bei den Produzent/

innen sowie der eigenen belegschaft,
• werben für Fairen Handel und setzen sich auf politischer 

Ebene für mehr gerechtigkeit im internationalen Handel ein,
• unterstützen Maßnahmen des ressourcen- und umwelt-

schutzes.

grUndlegende vereinbarUngen des fairen Handels
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